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1. Vorbemerkung 

Trotz intensiver Recherchen konnten kaum historische oder politikwissenschaftliche Studien er-
schlossen werden, die vertieft und in analytisch-systematischer Weise  

 das Verhalten und die Strategien der NPD in den Landesparlamenten der 1960er-Jahre,  

 die Gegen-Strategien der demokratischen Parteien sowie  
 den Beitrag der parlamentarischen Arbeit der NPD für das letztendliche Scheitern der Partei 

untersuchen. Weder in der Politikforschung der 1960er-- und 1970er-Jahre noch in der zeithisto-
rischen Forschung der Gegenwart war die Tätigkeit der NPD in den Landtagen der 1960er-Jahre 
Gegenstand intensiverer Forschungsanstrengungen. Zwar gibt es eine Fülle von Veröffentlichun-
gen über die NPD. Aber diese richten in ihrer überwiegenden Mehrheit ihren Blick auf andere 
Themen und Fragen. Einige diese Arbeiten sind in der vorliegenden Zusammenstellung dennoch 
berücksichtigt worden, da sie zum einen zumindest am Rande auch auf die Parlamentsaktivitäten 
der NPD eingehen und zum anderen verdeutlichen, welche Themen vorwiegend im Fokus der 
Forschung standen. 

Unter anderem werden in der vorliegenden Zusammenstellung folgende Themen angeschnitten, 
die nicht spezifisch auf die Parlamentsarbeit der NPD zielen:  

Gründung und Entwicklung der nationaldemokratischen Parteiorganisation 

Anlagen 1, 3, 7, 8, 

Ideologie und Programmatik der NPD 

Anlagen 1, 2, 3, 5, 6, 8, 

gesellschaftlich-politische Ursachen für Aufstieg und Niedergang der Partei 

Anlagen 1, 5, 7, 

Wahlkampf, Wahlergebnissen sowie Faktoren Wahlerfolge und -niederlagen der NPD 

Anlagen 1, 3, 5, 7, 8, 

Sozialstruktur der nationaldemokratischen Funktionäre, Mitglieder und Anhänger / Wähler  

Anlagen 3, 5, 7, 8, 9, 

Überlegungen, wie der nationaldemokratischen Propaganda und Praxis aus Sicht der demokrati-
schen Parteien entgegengewirkt werden kann 

Anlagen 2, 4, 5, 6. 
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Demgegenüber konnten bei unseren Recherchen insgesamt nur vier Arbeiten erschlossen werden, 
die näher auf das parlamentarische Auftreten der NPD in den Landtagen der sechziger Jahre ein-
gehen:  

Thomas Forstner geht im Rahmen seines Artikels über das Wirken des bayerischen Landesver-
bands der NPD im Historischen Lexikon Bayerns  

Anlage 3 

auch auf die kurze Phase von 1966 bis 1970 ein, in der die NPD im Landtag vertreten war. Dabei 
wird überblicksartig auf das Wahlergebnis, die personelle Zusammensetzung sowie das von 
Schaufensteranträgen, destruktiver Kritik sowie verzerrter und falscher Faktenpräsentation ge-
prägte parlamentarische Auftreten der Partei eingegangen. Auch Gegenmaßnahmen der demokra-
tischen Parteien werden erwähnt. U.a. erhielt die NPD aufgrund einer Änderung der Geschäfts-
ordnung keinen Vizepräsidentenposten. Ihr Anrecht auf einen Ausschussvorsitz wurde dadurch 
unterbunden, dass auf einen Ausschuss verzichtet wurde. 

Der Aufsatz von Gerhard Konow in den Frankfurter Heften von 1968 

Anlage 6 

befasst sich ausschließlich mit verschiedenen Versuchen der NPD im hessischen Landtag (dem 
sie von 1966 bis 1970 angehörte), in bildungspolitischen Debatten durch Verzerrung und Falsch-
darstellung historischer Tatsachen und Zusammenhänge propagandistische Erfolge zu erzielen. 

Christoph Kopke untersucht in seinem 2011 veröffentlichten Aufsatz 

Anlage 7 

das Verhalten der NPD im baden-württembergischen Landtag von 1968 bis 1972. Neben der Ideo-
logie dieser rechtsextremen Partei, den Gründen für ihren politischen Aufstieg, den für die Partei 
erfolgreichen Landtagswahlen von 1966 und dem parlamentarischen Personal beschreibt Kopke 
auch das parlamentarische Wirken der NPD. Man erfährt u.a., dass die rechtsextremen Abgeord-
neten in Plenardebatten außergewöhnlich polemisch und aggressiv auftraten und sich mit Vor-
liebe über die angeblichen Behinderungen und Diskriminierungen der NPD-Fraktion beklagten. 
Dabei sei es in ihren Redebeiträgen weniger um die Teilnahme an politischen Gestaltungsfragen 
gegangen, sondern vor allem um die parteipolitische Selbstdarstellung der NPD. 

Die Arbeit, in der die parlamentarischen Aktivitäten der NPD am ausführlichsten behandelt wird, 
ist die 1969 von Lutz Niethammer veröffentlichte Studie über die politische Praxis der NPD 

Anlage 9 

Niethammer befasst sich u.a. auf 134 Seiten mit dem parlamentarischen Personal und dem politi-
schen Handeln der NPD-Abgeordneten in allen Landtagen, in denen die NPD seit Mitte der sech-
ziger Jahre vertreten war. Im Zentrum stehen die einzelnen Redebeiträge, die mehr oder weniger 
ausführlich dargestellt sowie auf ihren Wahrheitsgehalt und die jeweils beabsichtigte Wirkung 
hin analysiert werden. In diesem Zusammenhang wird gelegentlich auch auf die Reaktionen der 
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anderen Parteien eingegangen. Die sehr ausführliche und detailreiche Studie Niethammers be-
wegt sich vorwiegend auf einer deskriptiv-empirischen Ebene. Eine systematische Analyse von 
Strategien und Zielsetzungen der NPD-Landtagsaktivitäten nimmt Niethammer jedoch nicht vor. 
Er begründet dies u.a. damit, dass die NPD mit ihren ohnehin wenig spezifizierten und inkohä-
renten, vorwiegend gegen die etablierte parlamentarische Demokratie gerichteten Programm-
punkten für die politische Arbeit in den Landtagen keinerlei konkrete und ernstzunehmende 
Vorstellungen hatte: „Mit Blick auf diese Bedingungen ist es schwierig, eine gerechte und frucht-
bare Methode zu finden, um diese Landtagsarbeit zu analysieren und zu beurteilen. Mit einem 
quantitativen Vergleich der parlamentarischen Teilnahme der NPD und der anderen Parteien 
wäre kaum etwas gewonnen, und auch eine Systematisierung der NPD-Aussagen in den Landta-
gen müßte, versteht man die differenzierten Voraussetzungen der Fraktionsmitglieder recht, in 
die Irre führen, nämlich entweder zu einer langweiligen Zusammenstellung von Widersprüchen 
oder zu einer künstlich hergestellten Gesamtkonzeption, die sich nirgends in der NPD und unter 
ihren Parlamentariern findet und die immer nur zustande kommen könnte, indem viele andere 
Aussagen unterdrückt würden (Niethammer, 1969, S. 97).“ Möglicherweise ist dies auch der 
Grund dafür, dass eine fundierte, auf systematische und methodisch vorgehende politikwissen-
schaftliche Analyse über die NPD in den Landtagen der 1960er-Jahre immer noch ein Desiderat 
der Forschung ist. 
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